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Neueste Nachrichten.
Die Frage der Neubildung der Reichsregiernng ist noch nicht ge¬

klärt. Der Zentrumsführcr Stegerwald hat seinen Auftrag
zurüügegeben, weil es ihm nicht gelungen war , die Bedin¬
gungen der Deutschnationalen , die Sozialdemokraten auch aus
der preuhischen Regierung zu entfernen , zu erfülle». Demo¬
kratie und Zentrum hatten sich gegen  diese Forderung ans¬
gesprochen. Es ist nun der Zentramsfiihrer Marx  mit der
Bildung beauftragt worden ; er will ein Kabinett der Mitte
ziistandebringen, das auf Duldung der Sozialdemotraten und
möglichst auch Mitarbeit der Deutschnationalen rechnen kann.

Die Deutschnationalen haben an den Reichspräsidenten ein
Schreiben gerichtet, in dem st« gegen dessen Haltung zur Kabi-
»ettskrisis Einwendungen erheben, und angesichts der dauern¬
den Verzögerung der Neubildung der Reichsregierung die Auf¬
lösung des Reichstags fordern, der nicht mehr d«r Bolksstim,
m«ng entspreche. Der Reichspräsident hat begründend geant¬
wortet , das; er sich an feine verfaffungomätzigen Pflichten ge¬
halten habe.

Der Vizepräsident der Reichsbank hat eine programmatische Er¬
klärung abgegeben über die Aufgaben der Reichsbank im In¬
tresse d« Gesundung der neue« Währung.

*

Im Ruhrgebiet wurde auf Grund von Abmachungen der Arbeit¬
geber- und RrbeitaehMerorglniisationcn die Arbeitszeit auf
S Stunden erhöht, bei den Thyssenwerken gegen die Oppo¬
sition der Arbeiter auf 10 Stunden.

Die Reparationskommisston soll demnächst über den Antrag der
Franzosen entscheiden, eine Kommission zur Feststellung der
Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu bestellen. Man muh sagen,
die Entente arbeitet äußerst rasch.

*

Für das besetzte Gebiet soll jetzt auch eigenes wertbeständiges
Geld geschaffen werden.

Das Währungsprogramm
der Reichsbank.

Berlin , 29. Nov. -In der heutigen Zentralausschutzsitzungder
Reichsbank gab der Vizepräsident von Elasenapp  eine pro¬
grammatische Erklärung über die zukünftigen Aufgaben der
Reichsbank ab, aus der u. a. folgendes mitgeteilt wird : Mit dem
Beginn der Ausgabe der Nentenbankscheine darf das Reich keine
weiteren Schatzanweisungcn mehr diskontieren . Damit ist die
Entwickelung zum Stillstand gekommen, welche die nahezu völ¬
lige Entwertung der Reichsbanknote verschuldet hat . Die Frage
der Papiermark ist aber angesichts des jetzt ausgegebenen wert¬
beständigen Geldes durchaus nicht nebensächlich. Die Reichsbank¬
note ist und bleibt das gesetzliche Zahlungsmittel und zwar, ab¬
gesehen von den nicht ins Gewicht fallenden Reichskaffenschcinen,
das einzige gesetzliche Zahlungsmittel in Deutschland. Die aus¬
ländischen Devisen werden nach wie vor in Papiermark notiert.
Eine weitere Verschlechterungder Papiermark durch eine weitere
Inflation infolge der Neichskredit« ist beseitigt. Durch die Be¬
stimmung der Rentenbank -Verordmmg , wonach das Reich mit
Hilfe eines ihm von den Rentenbank zinslos zu gewährenden
Darlehens seine bei der Reichsbank aufgenommenen schwebenden
Eckuld abdecken mutz, ist die Grundlage für eine Stabilisierung
tmd für einen Wiederaufbau der Papiermark gegeben. An die
Stelle der schwebenden Schuld des Reiches tritt hiernach ein
greifbares und realisierbares Aktivum. Der für die schwebende
Schuld des Reiches der Neichsbank zur Verfügung zu stellende
Betrag von 29Ü Millionen Rentenmark dürfte hinreichen, außer
dem Notenumlauf , auch einen Teil der Eiroverpflichtungen der
Reichsbank zu begleichen. Praktisch kommt es aber nicht in Be¬
tracht, den ganzen Notenumlauf lmr Reichsbank jetzt im Wege
des Umtausches restlos einzuziehcn, wohl aber wird man den
Banknotennmlanf von Woche zu Woche mehr und mehr ein»
Enge». Diese Einengung mutz dahin führen, die Papiermark in
ihrem inneren Wert zu heben. Bisher sind 1VS Millionen Ren-
<enmark für die Einziehung der Papiermark an di« Reichsbank

gelangt . Der Rückstrom der Papiermark an die Reichsbank
wird zur gegebenen Zeit durch einen Aufruf alter Reichsbank-
noten verstärkt werden. Siatürlich müssen auch die übrigen
Quellen der Papiermarkinflation verstopft werden und aus
diesem Grunde wird von der Reichsbank seit dem 22. November
im unbesetzten Gebiet das Notgeld nicht mehr angenommen . Für
die Reichsbank kommen unr noch einer gesunden Politik ent¬
sprechende produktive Kredit : ' Betracht . Di« Kreditgewährung
der Neichsbank vollzieht sich in immer steigendem Maße auf
wertbeständiger Basis . Die Papirrmartkredite sollen demnächst
zum Verschwinden gebracht werden. Durch diese Maßnahmen
wird die Papicrmark allmählich wieder zu Ehren gebracht und
gefestigt werden. Die Reichsbank wird ferner auf der aus Grund
der Verordnung zur Abänderung des Dankgesetzesvom 28. Ok¬
tober ds. Js . geschaffenenGrundlage eine Neugestaltung unserer
Währung vorbereiten . Zu diesem Zweck hat sie bereits einen
DoLargtroverkehr eingerichtet und sich ermächtigen lassen, kurz¬
fristige, auf Gold lautende unverzinsliche Schuldverschreibungen
auf den Inhaber auszugeben, um mit ihrer Hilfe nötigenfalls in
den Geldmarkt regulierend einzugrcifen. Ferner ist sie zur Em°
Mission auf Goldmark lautender Banknoten ermächtigt, um so
der deutschen Banknote wieder internationale Geltung zu ver¬
schaffen. Durch ihren Eoldvorrat wird die Reichsbank in diesen
Bestrebungen wirksam unterstützt werden.

Noch keine Klarheit über die
Bildung der Reichsregierung.

Der Zentrnmssiihrer Marx mit der Kabinettsbildung
beauftragt.

Berlin . 29. Nov . Der Abgeordnete Liegerwald  hat
dem Reichspräsidenten mitgeteilt , daß er den Auftrag zur
Kabinettsbildung nicht übernehmen könne , weil ein Kabi¬
nett nach seiner Ueberzeugung zur Zeit nicht möglich sei.
Es sei zweckmäßig, mit der Kabinettsbildung einen Mann
zu betrauen , der innerpolitisch weniger umstritten sei als
er . Der Reichspräsident beauftragte sodann den Abgeord¬
neten und Senatspräsidenten Marx mit der Kabinetts¬
bildung . Dieser hofft , dem Reichspräsidenten noch heute
seinen Vorschlag zur Bildung einer Regierung , die sich auf
die Koalition aus Deutscher Volkspartei , Zentrum und De¬
mokraten mit wohlwollender Neutralität der Sozialdemo¬
kraten stützt, unterbreiten zu können . Es steht zu erwar-
ten , daß der bisherige Reichskanzler Dr . Stresemann den
Posten des Außenministers übernehmen wird.

Berlin , 30. Nov . Die Verhandlungen des Abgeordne¬
ten Marx über die Kabinettsbildung sind soweit fortge¬
schritten , daß sie voraussichtlich heute Vormittag zum Ab¬
schluß gebracht werden können.

Eine Kombination Marx.

Berlin , 30. Nov . Den Blättern zufolge bemühte sich
Reichstagsabgcordneter Marx  gestern bis in die Nacht¬
stunden um die Bildung des Reichskabinetts . Er war da¬
bei von dem Gedanken ausgegangen , eine Regierung zu
bilden , die sich in der Hauptsache auf die Parteien der
Mitte stützt, ohne eine eigentliche Koalitionsregierung zu
sein und die nicht ohne Verbindung nach rechts und links
ist. Um eine Brücke zu den Deutschnationalen zu schlagen,
hat sich Abgeordneter Marx an den deutschnationalen Ab¬
geordneten Schiele gewandt , um ihn zur Uebernahme des
Ernährungsministeriums zu bewegen . Schiele wird seine
Antwort von der Entscheidung des Neichslandoundes ab¬
hängig machen . Ueber di« weitere Besetzung des Kabinetts
bestehen bis zur Stunde nur Vermutungen . Die Mehrzahl
der Blätter führt folgende voraussichtliche Ministerliste
an : Reichskanzler : Marx (Zentrum ) , Vizekanzler : Dr.
Iarres (Deutsche Volkspartei ) , 2leußeres : Dr . Strese¬
mann (Deutsche Volkspartei ) , Inneres : Dr . Hamm
<?  Dem ) , Finanzen : der bisherige Finanzminister Dr.
Luther (? Deutsche Volkspartei ) , Post und besetzte Ge¬
biete : der bisherige Reichspostminister Dr . Höfle (Zen¬

trum ) , Justiz : Dr . Emminger (Dayr . Volkspartei ) ,
Arbeit : der bisherige Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
(Zentrum ) , Reichswehr : der bisherige Reichswehrmini -,
ster Dr . Geßler (Dem .) ; Ernährung : Dr . Schleie (?
Deutschnat .) . Die Verhandlungen über die Besetzung des
Reichswirtschastsministeriums und des Verkehrsministc-
riums waren in später Abendstunde noch nicht abgeschlossen.

Die bürgerlichen Fraktionen des preußische « Landtags zur

Forderung der Deutschnationale «.

Berlin , 29. Nov . Auf Ersuchen der deutschnationalen
Fraktion des preußischen Landtags , sich über die Frage
einer Aenderung der Großen Koalition in Preußen zu
äußern , traten heute Vormitatg die bürgerlichen Fraktio¬
nen des Landtags zu Sitzungen zusammen . Die demokra¬
tische Fraktion nahm einstimmig folgenden Beschluß an:
Die -Landtagsfraktion der Deutschdemokratischen Partei
lehnt es ab , jetzt auch noch in Preußen eine Regierungs¬
krise herbeizusühren . Die Zentrumsfraktion hat folgenden
Beschluß gefaßt : Nachdem alle anderen Versuche zur Bil¬
dung des Reichskabinetts gescheitert find , erkennt die preu¬
ßische Landtagsfraktion die Absicht, eine Reichsregierung
unter Hinzuziehung der Deutschnationalen zu bilden , als
richtig an . Sie hält aber einen sachlichen Grund nicht für
gegeben , an der preußischen Regierung jetzt eine Aenderung
eintreten zll lassen . Die Entwicklung der Verhältnisse im
Reich bleibt abzuwarten . — Die Deutsche Volkspartei des
Landtags hat am Vormittag ihre Beratungen noch nicht
abgeschloffen, sondern will fie am Nachmittag nach der
Plenarsitzung des Landtags fortsetzen .— Soviel wir hören,
wird die Entscheidung der Deutschen Volkspartei voraus¬
sichtlich nicht durchaus ablehnend , sondern bedingt zurück¬
haltend gehalten sein.

Reichsfinanzmimster Dr . Luther bittet um Entlassung.

Berlin , 29. Nov . In einem an den Reichspräsidenten
gerichteten Schreiben bittet Reichsfinanzminister Luther
unter Hinweis auf die bereits seit letzten Freitag be¬
stehende Regierungskrise und auf die daraus folgende
schwere Schädigung des finanziellen Weiterlebens des

Reiches , ihn von der Wetterführung der Geschäfte zu ent¬
binden , da er seine Mitwirkung an dem durch das Fehlen
einer verantwortlichen Regierung entstehenden Unheil vor
dem deutschen Volk nicht mehr tragen könne.

Ein Schriftwechsel »wischen den Deutschnationalen und dem
Reichspräsidenten.

Berlin , 30. Nov. Der Vorsitzende der Deutschnationalen
Volkspartei . Staatsmmister a . D. Hergt . hat an den Reichsprä¬
sidenten das nachfolgende Schreiben gerichtet: Nach dem Rück¬
tritt des Kabinetts Stresemann hätte der parlamentarische
Brauch erfordert , daß eine der Oppositionsparteien mit der Ka¬
binettsbildung beauftragt worden wäre . Das ist nicht geschehen
vielmehr haben Sie , Herr Reichspräsident, auf den verschieden¬
sten Wegen Versuche für eine Neubildung Reichsregierung
unternommen , die gescheitert sind. Inzwischen haben sich sowohl
die außenpolitische Lage des Reichs wie auch die seelisch« und
wirtschaftliche Not des deutschen Volkes so verschärft, daß eine
weitere Hinauszögerung der Kabinettsbildung nicht verantwor¬
tet werden kann. Das deutsche Volk in seiner übergroßen Mehr¬
heit erwartet eine Abwendung von der bisherigen Regierungs¬
methode und ein« Neuorientierung nach rechts. Wenn der Reichs¬
tag in seiner iiberalteten Zusammensetzung nicht fähig ist, dieser
Stimmung des Volkes Ausdruck zu geben, so muffen Sie , Herr
Reichspräsident, die Entscheidung des Volkes anrnfe » und der
neuzubildenden Regierung die Ermächtigung znr Auflösung des
Reichstages geben. Zu einer Regierungsbildung unter solchen
Boransfetzungrn stelle» wir »ns zur Verfügung . In vollkom¬
menster Hochschätzung(gez.) : Hergt,  Vorsitzender der Deutsch¬
nationalen 'Volkspartei.

Der Reichspräsident hat auf dieses Schreiben wie folgt ge¬
antwortet : In Erwiderung Ihres heutigen Schreibens muß ich
zunächst darauf aufmerksam machen, daß die Reichsverfaffung
die Berufung eines Mannes , der di« Reichsregierung bilden und



leiten soll, meiner fte -.cn Entschließung überläßt . Zn Ausübung
dieses mir verfassungsmäßig zustehenden Rechts betraute ich bis¬
her mit der Bildung der neuen Regierung stets eine Persönlich¬
keit, deren politische Stellung di« meiste Aussicht auf eine schnelle
Zniammenstellung eines arbeitsfähigen Kabinetts zu bieten
stluen. Diesen Weg ging ich auch in der gegenwärtigen Krise.
Wenn ich davon absah , ein« der beiden Oppositionsparteien mit
der Neubildung der Negierung zu betrauen , so geschah das , weil
ich durch meine vertrauliche Aussprache mit den Führern der
Reichstagsfraktionen am Abend des 23. November zu der Ueber-
zeugung kommen mußte , daß für keine der beiden Oppositions¬
parteien die Möglichkeit der Bildung einer Regierung auf ver¬
fassungsmäßiger Grundlage vorhanden war . Außerdem hatte
ich aus der Besprechung mit Ew . Exzellenz am Freitag abend
den Eindruck gewonnen , daß die Fraktion der Deutschnationalen
Bolkspartei keinen entscheidenden Wert auf die Führung bei der
Regierungsbildung legte , vielmehr mit 6er Kanzlerschaft eines
Mitglieds der Deutschen Volkspartei oder des Zentrums ein¬
verstanden war . Im übrigen darf ich ausdrücklich darauf Hin¬
weisen . daß ich mit dem Abgeordneten v . Kardorff , der mir von
den Fraktionsleitungen der Deutschen Volkspartei , des Zen¬
trums und der Demokraten für die Regierungsbildung in Vor¬
schlag gebracht worden war , übereingekommen war , der Fraktion
der Deutschnattonalen Volkspartei zwei wichtige Ressorts zur Be¬
setzung durch Männer ihres Vertrauens anzubieten . Die Auf¬
sagung , daß jede Hinauszögerung einer Kabinettsbildung di«
Interessen des Reicks schädigt, teile ich durchaus . Nachdem mein
Versuch, ein überparteiliches Kabinett , das von allen bürger¬
lichen Parteien getragen werden soll, zu berufen , mißlungen
war , habe ich alles getan , was in meiner Möglichkeit lag , um
die im Reickstag geführten Verständigungsverhandlungen der
bürgerlichen Parteien zu beschleunigen . Diese Verhandlungen
find , wie Sie wißen , gescheitert . Darauf habe ich heute nach¬
mittag den Reichstagsabgeordneten Senatspräfidenten Marx
mit der Bildung der Regierung beauftragt , die von den Mittel¬
parteien getragen wird . Zn ausgezeichneter Hochachtung ( gez.) :
Ebert,  Reichspräsident.

Um Ruhr und Rhein.
Die „Tätigkeit " der Reparationskommission.

Paris , 29 . Nov . Havas teilt mit , die Reparations¬
kommission werde morgen Nachmittag zusammentreten , um
die Frage zu prüfen , welche Folge der Anhörung der deut¬
schen Delegierten über die Finanz - und Wirtschaftslage
Deutschlands gegeben werden solle . Sie werde außerdem
den Vorschlag Barthous prüfen , ein Sachverständigen-
komitee zur Abschätzung der deutschen Zahlungsfähigkeit
einzusetzen . Nach dem „Journal des Debats " weiß man
nicht , ob die Reparationskommission sich schon morgen mit
d - n im Nuhrgebiet abgeschlossenen Verträgen beschäftigen
wird.

Haftentlassung des Bürgermeisters vo« Esten.

Berlin , 30. Nov . Wie die „Vosfiscke Zeitung " aus Esten mel¬
det , haben die Franzosen die endgültige Beurlaubung des Es¬
sener Bürgermeisters Schäfer angeordnet , der zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt worden war . Bürgermeister Schäfer wird
voraussichtlich noch in dieser Woche sein Amt wieder antreten.

Der Ausschuß der Parteien für das besetzte Gebiet,

Berlin , 29 . Nov . Der öler -Ausschuß für das besetzt« Gebiet
wurde gewählt . Er besteht au» 20 Mitgliedern des Zentrums,
20 Sozialdemokraten , 8 Mitgliedern der Deutschen Volkspartei,
t Deutschnationalen und 4 Demokraten . Außerdem wurde be-
IN' ' iNWM

Das Auge des Buddha.
Roman von Friedrich Jacobsen.

„Nein ." sagte da , Mädchen nachdenklich , „ obwohl in die-
sein besonderen Fall — nehmen Sie mir es nicht übel , Herr
Direktor , aber das da drüben im sogenannten Raublierhaus ist
wirklich nur eine Hammelherde . Die Löwen sind Greise , die
Bären fressen aus der Hand , und den Leoparden stecke ich in
meinen Muff . Die Sulamith freilich , nun ja , die hat Tempera¬
ment , aber in vierzehn Tagen wollte ich sie dem geehrten Publi¬
kum als Schulpferd vorführen . "

„Ich glaube , Sie wären dazu imstande, " sagle Morelli und
betrachtete wohlgefällig die schöne Gestalt seiner Primadonna.
„Sie haben den Teufel im Leibe , Iudica !"

„Vielleicht . Wenigstens mache ich Ihnen da « Anerbieten;
Dompieusen ziehen ganz anders als so ein brutaler Mannsderl,
und Szenen wie die „Löwenbraul " hätte Tenor Sanchez doch
nicht darstellen können . "

Der Direktor kratzte sich den kahle « Schädel.
„Das ist ja alles schön und gut , liebes Kind . Sie sind ein

wahre » Juwel — aber was wird denn aus dem Schulceiten und
vor allen Dingen aus Ihrem Zusammenwirken mit Herrn Westen?
Nächstens sollte die Sache doch vor sich gehen — " .

„Sie wäre ja so wie so gefallen, " sagte Iudica kühl ; „un¬
sere Pserde passen nicht zusammen — Die Reiter vielleicht auch
nicht . Im Notfall kann unsere Hackebrettdiva auf meiner Fatme
die Schule reilen ; das Mädel hat keine üble Gestalt . "

Eie erhob sich und tätschelte Morellis Dogge auf den mäch¬
tigen Kopf.

„Sehen Sie , das Vieh springt mir nicht an die Kehle ; ich
habe wirklich etwas Anziehendes für Tiere — , ob auch sür
Menschen , da » ist ja unendlich gleichgültig ." —

schlossen, den Ausschuß um S Mitglieder zu vermehre « . Es
werden auf diese Weise noch 2 Kommunisten in den Ausschuß
gewählt . In dem Ausschuß befinden sich u . a . Dr . Jmbusch (Z .) ,
Dr . Klöckner und v. Krupp.

Die Separatisten in Duisburg von den Belgiern verhaftet.

Duisburg , 30 . Nov . Die Separatisten wurden gestern
von der belgischen Gendarmerie entwaffnet . Damit hat
die Separatistenherrschaft in Duisburg ihr Ende gefunden.

Besetzung von Pirmasens durch die „Separatisten ".

München , 29 . Nov . Nach einer Meldung aus Pirma¬
sens haben die Separatisten heute Vormittag Pirmasens
besetzt . Die öffentlichen Gebäude befinden sich in ihrer
Hand.

Eine Stunde Mehrarbeit im Ruhrbergbau.

Berlin , 30 . Nov . Um eine baldig « Wiederaufnahme
der Arbeiten im Ruhrbergbau zu ermöglichen und um
durch reichlichere und billigere Versorgung der Wirtschaft
mit deutschen Steinkohlen der Arbeitslosigkeit zu steuern
und den Kohlemnangel zu beheben , haben die Vertreter
des Zechenverbandes und der Eewerkschafien im Reichs¬
arbeitsministerium die Vereinbarung getroffen , daß im
Ruhrbergbau die Arbeiter unter Tage , sowie die mit der
Förderung unmittelbar zusammenhängenden Arbeiter
über Tage eine Stunde Mehrarbeit leisten.

Die Zahl der bisher wiedereingestellten Eisenbahner.

Paris , 29 . Nov . Nach einer Havasmeldung aus Düssel¬
dorf hat die französisch -belgische Eisenbahnregie bis jetzt
48156 deutsche Eisenbahner eingestellt.

Ter KlWs kkMd!eGemM«.
Der Rastenkamps in Nordamerika.

In einem von Einwohnern ' von Tleveland  an den Prä¬
sidenten Coolidge gerichteten Brief wird der Staatssekretär
Davis angeklagt , die Einwanderung der teutonischen
Rassen zum Nachteil der lateinischen zu be¬
günstigen.  In einem kürzlich veröffentlichten Buche
Luäälsur " vergleicht Davis die ersten angelsächsischen Einwan¬
derer in den Vereinigten Staaten mit dem Typus des Bibers,
weil es ihrer Natur läge gleich ihm zu bauen , während zahl¬
reiche andere Einwanderer der Ratte gleichen , die Schutz suchen
unter Dächern , die von anderen errichtet wurden . Wenn der
Menschentypus „Ratte " die Oberhand gewinnt , so geht die Zi¬
vilisation zurück. Dann fressen sich die Natten gegenseitig auf,
und das Ende ist da. Man sorg«, daß die Ratten sich nicht ver¬
mehren!

Die Frage der Bildung eines lateinischen Blocks.

Paris , 29. Nov . Der Korrespondent des „Mattn " will aus
sehr Mter Quelle erfahren haben , daß im Laufe der diplomati¬
schen Besprechungen bei Gelegenheit der Anwesenheit des Königs
von Spanien in Italien auch die Bildung eines lateinische»
Blockes berührt worden sei. Eine Folge dieser Politik , di« be¬
reits auf dem Wege zur Verwirklichung sei, dürste vielleicht die
Zurückziehung Italiens und Spaniens , sowie einer Anzahl süd-
amerikanischer Republiken aus dem Völkerbünde sein. — Ob die
nordischen Staaten nun bald merken, dag der Kampf der Ro¬
manen und Angelsachsen nicht nur gegen Deutschland , sondern
gegen die ganze germanische Raste geht ? I
. . «» »»« 0»» »»»»»

Draußen in der Manege übte Iwan Kasanosf . Er hatte
einen alten aber immer zugkräftigen Athletenlrick heroorgesucht;
das Auffangen einer hochgeworfenen Kugel mit dem Nacken.
Es klatschte jedesmal , wenn das schwere Gewicht aujschlug , und
der Riese fletschte dazu die Zähne unter dem roten Pollbart.
Iudica trat heran und legte ihre feine weiche Hand auf den
Nacken des Herkules.

„Was müssen Sie für Muskeln haben . Iwan ! Ich glaube.
Sie könnten mich auf der flachen Hand tragen ."

„Von Petersburg bis Moskau, " bestätigte er grinsend . „O,
Fräulein Iudica , wenn Sie vom Mond heruuierjiele », ich singe
Sie mit dem Nacken ans oder noch bester in meinen Armen !"

Iudica lächelte über die groteske Huldigung des Halbwilden

und dämpfte sodann die Slinnne.
„Eie sind mir also ergeben . Iwan , wie ein treuer Leibeigener.

Jetzt fordert die Herrin von Ihnen einen Dienst : Herr Sanchez
ist heimlich fort — Sie waren doch mit ihm befreundet ? "

„Wir tranken bisweilen zusammen ein Glas, " sagte der
Riese vorsichtig.

„Nun ja , das bedeutet Männerfreundschast . Alsa wissen
Sie jedenfalls , wohin er sich gewendet hat . "

„Wie soll ich das wissen ? Er ist doch bei Nacht und
Nebel davongegangen !"

Die Diva strebte ihren Fuß vor , der mit einem dünnen
seidenen Strumpf und ausgeschnittenem Schuh bekleidet war.

„Sklave , knie nieder ! Auf diesen Fuß darfst Du mich
Küsten, wenn Du die Wahrheit sagen willst I"

Da fiel der Rüste in den Sand und neigte sein« bärtigen
Lippen bis auf die Erde . Dann stand er wieder auf und schlug
mit der Faust an die Brust , wie wenn ei» Schmiedehammer
aus den Amboß fällt.

„Befiehl mir , Herrin , ich schlage di« Welt in Trümmer !"

Deutschland.
Das gewaltige Ansteigen der Erwerbskofenzkffer

in Deutschland. ;

Berlin , 29. Nov . Im unbesetzten deutschen Gebiet be.
trug die Zahl der unterstützten Erwerbslosen am 15 . Dez.
1240 VOÜ, gegenüber 9435000 am 1. November , die Zahl
der Kurzarbeiter 1772 OM gegenüber 1703 MO . Die Zahl
der Arbeitslosen in den besetzten Gebieten wird unverän¬
dert auf über 2 Millionen geschätzt.

Bayer «.

München, 28. Nov . Im ständigen Ausschuß des Landtages
rief die im Laufe des Hitlerputsches erfolgte Verhaftung de,
früheren Zuftizministers , Landtagsabgeordneter Dr . Roth
eine lebhafte Erörterung hervor . In einem ' Schreiben seiner
Rechtsanwaltes ist die Aufhebung der Schutzhaft für den Ver¬
hafteten verlangt worden , damit Roth als Ersatzmann des
ständigen Ausschusses seine Tätigkeit ausüben könne. Der Ver¬
treter der Negierung erklärte , die Gründe für die Schutzhaft lägen
bei der Stellungnahme Dr . Noth 's zu rechtsradikalen Bewe¬
gungen auf der Hand . Ein Antrag der Demokraten , die Regie¬
rung um Auskunft über die Gründe zu ersuchen, welche die
Schutzhaft Roths veranlaßten , wurde mit 14 gegen 13 Stimmen
abgelehnt.

Aus Stadt und Land.
Calw , de » 30 . November 1923.

Die Umstellung der Postwertzeichen auf die Rentenmark

Postsendungen , die nach Ausgabe der neuen wertbestän¬
digen Postwertzeichen (1. Dezember ) noch mit Freimarken
der bisherigen Art in Papiermarkwährung nach dem
Nennwert der Marken zu wertbeständigen Sätzen richtig
freigemacht wurden , werden solange nicht beanstandet , als
diese Marken nicht als ungültig erklärt werden . Wenn
die Verwendung alter Marken nicht zur vollständigen
Freimachung ausreicht , hat der Empfänger ber Aushändi¬
gung noch das 1 >4fache des Fehlbetrages unter Aufrun¬
dung auf volle 10 Nentenpfsnnige zu entrichten . In der
Nacht vom 30 . November zum 1. Dezember werden im all¬
gemeinen um 12 Uhr die Briefkästen außergewöhnlich ge¬
leert . Später in die Briefkästen gelegte Sendungen unter-
liegen den neuen Gebührensätzen , doch werden Sendungen
aus Briefkästen , die nicht um Mitternacht geleert werden
können , bei der ersten Leerung nicht als unzureichend frei¬
gemacht angesehen . Die Gewichts - und Eebührenstusen
werden bei Briefen im Orts - und Fernverkehr aus 2 ( bis
zu 20 Gramm und über 20 — 5M Gramm ) beschränkt . Fjir
Wertsendungen wird eine Einschreibgebühr im allgemeinen
nicht erhoben . Um im Betrieb die Gebührenerhebung zu
vereinfachen , sind zahlreiche Nebengebiihren abgeschafft
worden , u . a . die Einziehungsgebühr bei Postaufträgen
und Nachnahmen , die Gebühr für wiederholte Vorzeigung
von Postaufträgen und Nachnahmen und die Gebühren für
die Rückgabe von noch nicht abgegangenen Sendungen oder
für die Zurückziehung von Zeitungsbestellungen , die Be»
handlungsgebühr für Postvollmachten und Abholungs¬
erklärungen , die Zuschlagsgebühr für postlagernd « Sen¬
dungen , die Gebühr für Nachfrage nach postlagernden Sen¬
dungen außerhalb der Postschallerstunden , die Postaus-
gabegebühr für gewöhnliche Abholung usw.

„Nein , Du sollst reden ."
„Er ist nach Paris gegangen, " sagte Iwan.
„Paris Ist groß . "
„Er sagte , er wolle eine Anstellung suchen Im Iardin

dAcclimalation ."
Trotz der russischen Zunge stolperte der Riese über das

lange Wort , und Iudica lachte spöttisch.
„Ja , Iwan , das ist schwerer als Deine Gewichte . Weißt

Du auch , was dieser Iardin bedeutet ? Da werden eine Un¬
masse ausländischer Tiere gehalten , aber Raubtiere sind nicht
dabei , die hat man ausgeschlossen . Luis Sanchez ist zahm ge¬
worden , die Tatzen der Sulamith haben ihn bekehrt , er ist un¬
schädlich. Ich danke Dir sür die gute Nachricht , Du Ungeheuer;
wenn es wieder eine gibt , — vielleicht , daß Senor Luis von
einem Seelöwen gefressen ist — dann sollst Du mir auch die
Hand küssen dürfen ." —

Noch bevor Iudicas Anerbieten , in den Bändigerberuf über-
zutreten , bekannt wurde , änderte sich die ganze Sachlage ; Morelli
hatte schon seit einigen Wochen erkannt , daß München abgegrast
war , und er beschloß, seine Zelte obzubrechen . Es kam hinzu,
daß unmittelbar nach Sanchez ' Verschwinden ein Angestellter von
Hagenbeck die „Menagerie " besichtigte und sich in die bildschöne
Sulamith verliebte : er stellte den Ankauf der Löwin sür den
Tierpark bei Hamburg in Aussicht und meinte , daß sein Lhes
„die übrigen Viecher wohl in Ramsch mitnehmen würde . "

Da » gab den Anstoß zu einer Uebersibdlung des ganzen
Zirkus nach Hamburg , obwohl Ulrich und Iudica davon atmeten.

Aber Morelli versprach sich goldene Berge , und in den erste«

Maitagcn wehte die italienische Flagge stolz auf dem Heiligen«
geistselde.

(Fortsetzung folgt .) ^
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Zahlung in Papiermarl «nd wertbeständigem Geld . ^

Der „Staatsanzeiger " schreibt : Die Verordnung der Reichs¬

regierung vom 7. 11. 23 (R .G .Bl . S . 1081) und die Zusatzver-
vrdnnng des Militärbefehlshabers vom 15. 11. 23 ist vielfach
von Behörden und Verbrauchern dahin ansgelegt worden , daß

Bezahlung in wertbeständigem Geld nicht gefordert werden
dürie . Durch die Verordnung sind n '-chl nur Einzelhandel , son¬
dern auch Industrie , Großhandel und Landwirtschaft zur An¬
nahme von Reichsmark (Papiergeld ) verpflichtet worden . Diese
Bestimmungen dürfen aber nicht dahin ausgelegt weroen , daß

grundsätzlich alle Waren nur in Papiermark bezahlt werden . .
Durch die Verpflichtung der Annahme von Papiermark sollen
wirtschaftlich schwache Kreise geschützt werden . Es entspricht der
Billigkeit und Gerechtigkeit , daß die wirrschastlichen Nachteile
der Bezahlung ' in Papiermark von den Käufern nicht auf den
Verkäufer allein  abgewälzt werden . Das Währunasproblem
ist im Fluß Es ist nötig , daß nach Maßgabe der Einstihrung
der wertbeständigen Zahlungsmittel die Lasten , welche die Pa
picrgeldinflation verursacht , verhältnismäßig vom Großhänd¬
ler , vom Verkäufer und Käufer getragen werden . Im allgemei¬
nen dürfte z. Zt . etwa ein Viertel der Zahlungsmittel in wert¬
beständigem Eelde besteben , dem muß das Verhältnis auch im
Verkehr mindestens entsprechen Es muß dringend davor gewarnt
werden , die wertbeständigen Zahlungsmittel zu Hamstern,
da tonst ein « neue Inflation auch bei der Rentenmark unaus¬
bleiblich ist und die Wirtschaft schwer geschädigt wird Es kommt

jetzt also darauf an , das wertbeständige Ge <d in den Verkebr zu
bringen , damit di« Geschäftswelt — insbesondere der Lebens-
mrttelhandel , Bäcker , Metzger usw . — in die Lage verseht wird
einzukoufen und so die Versorgung der Bevölkerung zu sichern.
Jeder Einzeln « kann und muß hierzu im Interesse des Ganzen
beitragen . Ilm dies zu erreichen , ist es zulässig , daß bei Bezah-

' lung der Lebensbedürfnisse mit wertbeständigen Zahlunasmit-
' teln ein angemessener Rabatt  gewährt wird , der zu der Menge

der gekauften Ware in richtigem Verhältnis siebt : Das Bestreben,
die Eoldmark in den Verkehr zu ziehen , darf ober nicht soweit
geben , daß den wirtschaftlich Schwachen , die nur im Besitze von
Papiermark find , der Einkauf unmöglich gemacht wird . Von
dem Verkäufer muß daher gefordert werden , daß er stine Waren
nicht dem kaufkräftigen Publikum allein zukommen läßt , sondern
— vor allem bei geringen Vorräten — dafür Sorge trägt , daß

sie gleichmäßig verteilt und in kleinen Mengen abgegeben wer¬
den , Bei fachlicher Geschäftsführung wird der Verkäufer darauf
achten , leicht verderbliche Ware in erster Linie entsprechend dem
Lageralter abzusetzen . Mit der Hergabe von goldwerten Zah¬
lungsmitteln an di« Geschäftswelt muß das Herunter¬
drücken der Goldpreise  Hand in Hand gehen . Mußte
der Handel zur Sicherung der Wiederbelchastung van Waren
bei der , Bezahlung in Papiermark in fein « Kalkulation eine»
Entwertungsfaktor einsetzen , so entfällt dies Bedürfnis , je mehr
wertbeständige Zahlungsmittel allmählich dem Verkehr zuge-
juhrt ' werden . Im ' 'Zusammenhang damit sieht die Bildung
der Grundpreise.  E ^ ist beobachtet worden , daß die
Grundpreise für Gegenstände des täglichen Bedarfs , die fetzt
allgemein auf Goldbasis berechnet werden dürfen , zum Teil in
Auswirkung des durch die amtliche Festsetzung sehr niedrig ge¬
haltenen Dollarkurses nicht nur weit über die Friedensvrei ' e,
sondern auch weit über dir Meltmarktpreislage hinaingefchnellt
find Das war in vielen Fällen bisher schon unbegründet und

- hat den Behörden Veranlassung zum Einschreiten gegeben , Nach-
. dem di« amtliche Berliner Dollarnotierung der Bewertung der

Mark im Ausland folgt , muß mit allem Nachdruck darauf hin-
gewirkt werden , daß di« überspannten Eoldgrundpreife sofort
auf ein erträgliches Maß herabgesttzt werden . Das ist umio be¬
gründeter , wenn Erzeugerpreise,  wie das vielfach der
Fall ist, noch unter dem Friedenspreis liegen , oder in Gold um-
gerechnet , sie nur verhältnismäßig wenig überschreiten . Zu hohe
Goldgrundpreise schließen einen übermäßigen Gewinn in sich und

haben die völlige Lähmung der Kaufkraft der Bevölkerung zur
Folge . Es muß ein angemessenes und erträgliches M ' ttel zwi¬
schen Friedens - und Weltmarktpreisen gefunden , ein lleler-
schreiten der Weltmarktpreise unbedingt bekämpft werden . Di«
Möglichkeit , sich gegen Hebelgriffe von Liefcrantenkartellen zu
schützen, bietet die am 20, Noo . in Kraft getretene Verordnung
über das Kartellrecht , die sich gegen den Mißbrauch wirtschaft¬
licher Machtstellung richtet . Als ein spezieller Fall der Gefähr¬
dung der Gefamtwirtschaft und des Gemeinwohls werden von

dieser Verordnung die Risikozu schlag« Lei wertbeständiger Preis-
ftellung bezeichnet.

Di « Beamtenbeziig « ab 1. Dezember 1923.

Es ist beabsichtigt , die Besoldung der Beamten rftw.

ab 1. Dezember neu zu ordnen . Als Abschlagszahlung hier¬

auf sind die Bezüge zunächst für einen halben Monat nach

der Metzzahl 100 Millionen , d . h . Grundbezüge mal 50

Millionen zu zahlen . Die Zahlung hat , soweit irgend mög¬

lich , am 30 . Nov . zu erfolgen . An sämtliche Besoldungs-

«mpfänger sind 30 Proz . dieser Zahlung in Papiermark

zu leisten . Die restlichen 70 Proz . werden den Kassenstellen
wie bisher durch die Staatshauptkasie in Rentenmark mit

größter Beschleunigung nachgeliefert werden . Der end¬

gültige Gehalts . (Vergütungs ) faktor für das 4 . November¬
viertel 1923 gegenüber dem 3 . Novemberviertel 1923 be-

trält 1,7073.

Strafe für verbotenes Rauchen.

Wer im Eisenbahnzug oder in den Wartesälen der

Eisenbahn das Rauchverbot nicht achtet , wird jetzt mit

L Goldmark Strafe belegt . Der Einzug der Strafe er-

tolgt ohne vorherige Warnung.

*, ' " ^
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(STB ) Stuttgart , 29, Nov . In der Militärstratze verübte
ein 58 Jahre alter Mastbinist , der an einer unheilbaren Krank¬
heit litt , in feiner Wohnung durch einen Schuß in den Kopf
Selbstmord . — In einem Hause der Turmstraße suchte sich eine
24 Jahre alte Nabterin durch Oeffnen des Gashahnens das
Leben zu nehmen und zwar wegen Zerwürfnissen mit dem
Bräutigam . Der Sauerstoffapparat wurde mit Erfolg ange¬
wandt.

(SCB .) Vom Unterland , 29 Nov . In Typingen  geriet in
einem Zimmer der Eir .il Werner 'fck-en Eheleute zum Trocknen
am Ofen arngehöngte Wäsche in Brand . Durch die Rauckent-
wicklung ist ein im Bett liegendes 1jähriges Knablein erstickt.
— In Gundelsheim  ist der Aufseher Reumeyer bei der
Scklackenauslefe von feinem Geschäftsführer Ilg mit einem Re¬
volver in den Kopf geschossen und schwer verletzt worden.

(SCB ) Ulm , 29 . Nov . Das Wuchergericht hat den

Butter - und Käsehändler Josef Härle von Dellmensingen

wogen Waronzurückhaltung zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht¬

haus und 500 Billionen Mar ! Geldstrafe verurteilt . Die

Butter .wurde singczogen . . Auch wurde dem Verurteilten

die Erlaubnis zum Butterarotzhnndel entzogen und er für

unfähig erklärt , in Milchprodukten zu handeln . Seine Ehe¬

frau wurde zu 6 M waten Gefängnis und 50 Billionen

Mark Geldstrafe r . . . cteilt . Härle hat an einem Pfund

Butter 5 Milliarden verdient und 50 Proz . zugeschlagen.

(STB .) Vom Allgäu . 29 . Nov . Die Sennereigenossen¬

schaften des unteren Allgäus beschlossen in einer Versamm-

lung von der Regierung die Aufhebung der Zwangs¬

bewirtschaftung der Milch und ihrer Produkte zu fordern.

Es wird mit Einstellung der Milchlieferung gedroht , wenn

dieser Forderung nicht bald entsprochen werde . Die ganze

Bauernschaft des Allgäus ist aufgefordert worden , diesen

Antrag zu unterstützen.

MILLI WLMZM,
llen Du stier er!eäi§en lassen kannst,
kecienke , eiak jeller ^ ultra§, clen Du
am Platte erteilst , mit clsru bestraft,
äie 2ast! cler Erwerbslosen ru ver¬
kleinern und ciamit auch äie Lei¬

trads rur LrwerbsIosenunterstütrunZ.

Air; Geld-, Volks- «nd LrnidwirtsW.
- Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse . -
1 Dollar 4210 .8 Ma.

1 Boldmark 10V2.S Ma.

1 schweiz . Franken 737 .84 Ma.

1 franz . Frauken 228 .57 Ma.

1 holl . Gulden 1804 Ma.

Reichsindex für Lebenshaltung 1535 Ma.

Soldumrechnungssatz für Steuern 1800 M <̂

Landesproduktenbörfe.

(SCB .) Stuttgart . 29 . Nov . Auf der heutigen Landes.

Produktenbörse blieben die Preise unverändert.

Märkte.

(SCB .) Stuttgart , 29 . Nov . Heute Kostelen : Edeläp ' el

19 — 21 , Taseiäpsel 12 — 19, Spalierbirnen 20 25 Pfg ., Trauben

1,50 Mk .. Tomaten bis zu 26 Psg .. Kraut 8 - 10 , Rolkraut

8 — 10, gelbe Rüben 3 —4 , rote Rüben 7 - 10, Köhl 4 - 6 . Zwie-

beln 12 — 16, Bodenkohlraben ! —2,5 , Spinat 15 —20 , Winter-

kahl 10 - 12 Pfg . das Pfund . Rettiche l — 6. Endivien 5 - 12,

Rosenkohl 5 — 10 Pfg . das Siück , Butter fehlte . Schweine¬

schmalz kostete 2 Mk .. Margarine 0,75 1,20 , Schmelzmargarine
1,40 1,50 , Kokosfett 1.2, Palmin 1.5, Rinderseit 1,4 - 1,5,

Speisefett 1,5 , geräucherter Speck 3, Fettgänse 1,80 Mk . das

P und , Salalöl 2.40 Mk . das Liter , Emmentalerkäse 2,50 Mk .,

Schweizer 2,1 2,3 , Rahmkäse 1,8 — 2, Backsteinkäst 1.5 Mk.

das Pfund , Kräuterkäse 10 Pfq . der Stöpsel . Eameubert 2,4

bis 3,5 Mk . die sechsteilige Schachtel , Kalkeier 22 Pfg ., italieni¬

sche Eier 28 , Flcckeier 12 - 13 Pfg . das Stück . Kartoffeln

Ahlten ebenfalls . Mehl kostete 40 , Teigwaren 60 — 90 , Weizen¬

gries 60 , Maisgries 50 , Haserflocken 50 60 , Reis 50 6 '.

Erbsen 45 —60 , Bohnen 50 - 55 , Linsen 50 —60 , Schnitze 60

Pfg,  Milchpuloer 1,10 —1,40 Mk ., Sauerkraut 12 Pfg . das

Pfund , Doseumilch l,l — 2 Mk.
(STB .) Stuttgart . 29 . Nov . Dem Donnerstag -

markt am Vieh - und Schlachthof  waren zuge¬

führt : 107 Ochsen , 13 Bullen , 150 Jungbullen , 152 Jung-

rinder , 245 Kühe , 246 Kälber , 124 Schweine , 53 Ferkel,

206 Schafe , 1 Ziege . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht

bei einem Multiplikator von 1 Billion in Goldpfennigen:

Ochsen 1. 53 —60 , 2, 44 — 55 , Bullen 1 . 57 — 59 . 2 . 45 — 55.

Jungrinder 1. 58 —61 , 2 . 52— 56 , 3 . 45 — 50 , Kühe 1 . 46

bis 52 . 2. 33 - 44 , 3 . 20- 30 , Kälber 1. 69 — 70 , 2 . 64 — 67,

3. 55— 62 . Schweine 1. 120 . 2. 110 — 115 , 3 . 95 — 105 . Ver¬

lauf des Marktes : langsam . ,
»t , tw >O«« «>»,-»»,»->»»» ,>« «iw» ia»*««r»»»»Nch»t» t »4» « »

qrmeü«, d« I«» »»ch »i« 1»». » tcYchakUtch»« ckurketzcO»

Sprechsaal.
Für dl« »iittr dti>«r vubrU ^ bracht»» virdlltiillch »»»«» Ldirolmint

dl« SHrgiltttu », n»! di» »riboriitzllch« Ij«rai>t« »r<u»».

Milchnot!

Zu den in der Presse verbreiteten Artikeln über Milchnot in
den Stadien wird folgendes bemerkt : Mit Aufrufen und Ver¬
sprechungen war noch nie etwas bez'.veckt Di « Landwirte ver¬
kennen aber nicht , daß in den Städten große Not herrscht und
die Landfrauen verstehen die Sorg « der Stadtmütter um ihre
Kinder . Die Landwirt « sehen es als ihre höchste Pflicht an.
hier lindernd einzugreifen und ihr « Milch abzuliefern . Denn
der kleine Landwirt , auf dem die Milchwirtschaft ruht , muß
jeden Tropfen Milch absetzen , damit er das Geld für sein« fast
unerschwinglichen Steuern zufammenbringt.

In dem Aufruf „an die Landfrauen " heißt es : Man wird in

den Städten alles daran setzen, Euch di« Milch wertbestän¬
dig  zu bezahlen ." Dies ist bis jetzt nur eine Versprechung,
warum fassen die Bedarfsgemeinden hier nicht zu und sorgen
dafür , daß auch wenigstens ein Teil wertbeständig bezahlt wird.
In der hiesigen Gemeinde hat di« Sammelstell « noch kein wert¬

beständiges Geld erhalten . Daß wertbeständiges Geld einen Reiz
auf die Landwirte ausübt , und sie veranlaßt , an sich selbst noch
Milch abzusparen und abzuliefern , steht außer allem Zweifel.
Eine weitere Pflicht der Bedarfsgemeinden ist es , ihre Ver¬
braucher vom Hamstern  abzubringen , denn diese verstehen es,
di« Herzen der Landfvauen mit wertbeständigem Geld mürbe zu
machen . Die Milch kommt sowieso zu den Verbrauchern , wenn
diese zu Hause bleiben . Also , di« Versprechung der Bezahlung
mit wertbeständigem Geld wahr gemacht , dann wird es besser.

Würzbach.  Schultheiß Kurrle.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst

am Adventsfest , 2 . Dez . 1923 . Opfer für den Gustav Adolf-
Verein . Vom Turm : 132.

Samstag , )48 Uhr Vorbereitung und Beichte im Ber-

einshaus . Sonntag , )410 Uhr Predigt , Dekan Zeller,

anschl . hl . Abendmahl ( N10 Uhr 2 . Beichte ) , Eingangs¬

lied Nr . 132 Macht hoch die Tür , Kirchengesangverein

singt : Der Bräutgam wird bald kommen ( Melch . Frank ) ,

k< 11 Uhr Contagschule , 1 Uhr Christenlehre ( Söhne alt.

Abt .) , 3 Uhr Nachmittagsgottesdienst , Stadtpf . Lang,
8 Uhr Vortrag „Die Wiederkunft des Herrn " Stadtvikar

Eös . Donnerstag , 6 . Dez ., 8 Uhr Bibelstunde.

Kath . Gottesdienst.

Sonntag , 2 . Dez ., 8 Uhr Frühmesse , 5L10 Uhr Predi,!

Amt und Christenlehre , 2 Uhr Andacht . Dienstag.
Uhr Rorateamt . Opfer für den Caritasverband.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.

Adventsfest , den 2 . Dezember , vorm . rLIO Uhr Predigt.

Bischer , 11 Uhr Sonntagschule , abend 4 Uhr Predigtgot-

tesdienst, ' Mitwoch , 8 Uhr Bibelstunde , Blecher . Stamm¬

heim : vorm . 10 Uhr Gottesdienst , nachm . A2 Uhr Predigt,
Blecher . Mittwoch . 8 Uhr Bibel - und Gebetstunde.



Vermischtes.
Jagd auf BalutawUd.

Aus Berlin  wird der „Franks . Ztg ." geschrieben: Di«
Tauentzienstrahe  starrt von Licht. Voller Betrieb . Fünf
Schläge fallen von der mit ihrer Spitze im Dunkel verschwin¬
denden Gedächtniskirche metallisch und hart über den vorwin¬
terlichen Boulevard , der trotzdem heiß ist von Brunst , Eeschäfts-
trieb und Verbrechen. Auf dem Unschuld und Laster verführerisch
uniform sind, das kokette Backfischblinzelnund die kühl und hin¬
terlistig aufgetone Falle des Kokottenlächelns sich zum Ver¬
wechseln ähneln.

Im Gewimmel der Sealmäntel und Frackpaletots , im Duft¬
meer von Parfüm und Leder treiben einsam die Elendsgestalten
einiger Bettler , denen vor Schwäch« fast die Streichholzschachteln
ans den zittrigen Fingern fallen . Eie werden an di« Häuser¬
wände gespült, Neben dort hilflos fest und starren seitwärts
scheel in di« brechenden Auslagen der Luxusläden , die ohne Scheu
sich breitsenstrig brüsten.

Die Sprachen der Welt umschwirren den Passanten . Das
Typenpanorama des Kontinents rollt sich vor ihnen ab . Aber
da segeln Gesichter vorbei , die unbestimmbar sind. Nicht slawisch,
ni <' >r westisch. überhaupt nicht rassig sofort zu registrieren . Ge¬
sichter, denen gegenüber du nur empfindest, daß sie dir unange¬
nehm sind. Vierkantig , verschmitzt, pockennarbig oder zerdrückt,
zusammengehörig nur durch den scheuen Zug um den Mund und
das scharfe Forschen d«c allen Nationen angehörenden Augen.
Tauchen auf , sind verschwunden, ein halbes Murmeln blieb dir
im Ohr . aber wendest du den Kopf, treibt das fremde Antlitz
schon fern ab im Strom.

Da klirren Tritte . Zwei Lastautos sausen rasend vorbei.
Grüne Schupoleute,  den Karabiner geschultert, überholen
dich im Laufschritt. Ihre Stiefel knallen, die Seitengewehre flie¬
gen. Unterdessen haben am End« der Straße die Autos gewen¬
det. Eine Wolke Uniformen bricht aus ihnen nieder , entrollt sich
zu einer Kette quer über die Dämme und Bürgersteig «. Das
gleiche geschieht am anderen Ende . Di« große Promenade ist
„abgeriegelt ".

Und zwischen Gelächter, Zusammenrottung , Frauenrufen ge¬
schieht plötzlich ein Laufen . Da find wieder diese Gesichter.
Schnellen hier empor. Ducken sich dort . Wie springend« Eummi-
bälle . Hüte fliegen herunter , Hände krumpfen sich, Augen find
aufgerissen. Zwei Schutzmannsfäuste packen einen Mantel , der
Inhaber fegt schon mit wehenden Rockschötzen voraus , gerade
gegen den breiten Bauch eines Wachtoffiziers . Brieftaschen wer¬
den weggeschleudert, Pässe triumphierend geschwenkt. Staunend
sehen di« Bettler Dollarnotenbündel aus Jackett-Taschen quellen.
Die Devifenrazzia  ist im Gange.

Das mitzfarbig« Gesindel der Valutaschieber , das sich nicht
ausweisen kann, bevölkert zwei leere, bereitstehende Autos , Be¬
fehle tönen. Ein Zivilkommissar schleppt ein Säckchen mit Bank¬
noten zum Leiter der Razzia . Pfiffe . „Einsteigen !" Hinter Ben-
ziuwolken entrattert die Kolonne mit ihrer Beute.

Zehn Minuten hat der Spuk gedauert . Ein preußischer Spuk.
So exakt klappt« er, so unentrinnbar war er angelegt . Bor jeder
Haustür , in die einer erschreckten Sprunges hineinwollte , war
ein Grüner gewachsen. Schon aber liegt di« Straße wieder im
Glanz ihrer Weltlichkeit. Der Strom der Flaneure fließt ohne
Lücke. Und — schon bietet hinter der Hand hervor ein Ent¬
wischter wieder sechs Billionen für den Dollar . Aber er spricht
bedeutend leiser als vor einer halben Stunde.

Selbstmord eines Aesthrten.
Der ungarische Geiger David Greenfield wurde in seiner

Wohnung in Newyork tot aufgefunden . Wie festgestellt wurde,
hatte er sich mit Gas vergiftet . Vergebens hatte er versucht, eine
Stelle in einem Orchester zu erlangen , und er war gezwungen
gewesen, mit seiner Gattin allabendlich in einem Tingeltangel
zu spielen. Obwohl er stets erst nachts um 1 Uhr nach Hause
kam. ging er nie zu Bette , ohne noch klassische Musik gespielt zu
haben, da er nicht einschlafen konnte, solange ihm das Jazztempo
mißtönend im Ohre lag . Auch in der letzten Nacht vor seinem
Selbstmorde hatte er noch zwei Stunden lang klassische Musik
gespielt.

Drahtlose Krankenbehanbluvg auf hoher Ser.
Der Dampfer „Corinthic " der White Star Line erhielt auf

seiner letzten Reise von Neuseeland nach England mitten auf

hoher See den drahtlosen Anruf des Dampfer , .Lombard !" der
um ärztliche Auskunft bat . Ein Mann der Besatzung war schwer
erkrankt und der Kapitän des Schiffes war sich über die Art der
Behandlung nicht ganz sicher. Der Schifssarzt der „Chorinthic"
gab, nachdem ihm die Krankheitssymptome angegeben worden
waren , sofort drahtlos Dehandlungsanweisungen , und während
der vier Tage , in denen die beiden Schiffe in drahtloser Verbin¬
dung miteinander standen, besserte sich das Befinden des Kranken.

Eine neue Insel.

Paris , 27. Noo. (Wolfs.) Nach einer Blättermeldung aus
»Rangun erklärte ein Kapitän namens Tschakdina, daß er in der

Bucht von Bongalien , 23 Meilen südlich von Akyab, eine vul¬
kanische Insel entdeckt habe, die erst vor einigen Tagen an der
Oberfläche erschienen fei. Sie sei 600 Meter lang , 300 Meter
breit und steige 10 Meter hoch aus den Wellen empor. An der
Stelle , wo er jetzt die Insel festgestellt habe , habe man im
Jahre 1914 das Aufsteigen vulkanartiger Schlammassen ties-
seeischen Ursprunges festgestellt.

„Kindermund ".

Die Mutter sagt zu dem sehr ungezogenen Aennchen: „Aenn-
chen, wenn du immer so unartig bist, dann hast du später auch
nur ganz unartige Kinder ."

Aennchen: Au, Mutti , du warst wohl schrecklich unartig ?"

Der Lehrer hat den Kindern di« Bedeutung des Sprichwortes
erklärt : „Gebranntes Kind scheut das Feuer ." Er fragt , wer ihm
ein ähnliches Sprichwort nennen kann, und erhält die Antwort:
„Gewaschenes Kind scheut das Wasser."

Käthchen ist zu einem Geburtstag eingeladen und läßt sich
die schöne Schokolade und den Kuchen schmecken. Als ihr noch
eine Tasse angeboten wird , lehnt sie dankend ab : „Nein , Mama
hat gesagt, es sei nicht fein, zweimal zu nehmen. Aber sie hat
wohl nicht gewußt, daß es so kleine Portionen gibt !"

(Berl . Illustrierte Zeitung .)

Für »u » chrMi-U»», »« « Uw»- iich: otl » « , l I » » 0 » , mu » .
L-A« vnd « veNchlSil ' lck»» Lot»

Bekanntmachung
über dir Ausgabe de»

württembergischen wertbeständigen Notgeldes
In Uebereinstimmung mit der Verordnung der Reichsregierungvom 23. Oktober

1923 hat der Wiirtte,»belgische Städtetag zusammen mit den durch die würitcm-
dergischen Handelskammern vertretenen Organisationen der Industrie, des Handels,
der Landwirtschaft und de» Handwerks ein wertbeständiges Notgeld geschaffen,
da, bestimmt ist, bi, zur allgemeinen Einführung wertbeständigerZahlungsmittel
durch das Reich zu dienen. Die Württembergische Girozentrale Stuttgart hat mir
den ihr anqeschlossrnen öffentlichen Sparkassen Württembergs die Ausgabe und
Einlösllng der Noten übernommen.

Das Notgeld wird in 4 verschiedenen Werten ausgegeben, und zwar zu

Zwanzig Goldpfennig
Fünfzig Goldpfennig
Eine Goldmark
Zwei Goldmarkr

Sie sind 8,5X12 .5 cm groß und werden in verschiedenfarbigem Irisdruck aus
ein weißes Papier gedruckt, dessen Wasserzeichen aus anelnanbrrliegeuden(/) be¬
steht. Der Text der Noten hat folgenden, den reichsgesetzlichen Vorschriften enlspre-

! chenden Wortlaut:

Würüembergisches wertbeständiges Notgeld
über

. . . . Goldmark
Dieser Notgeldschein ist gedeckt nach Maßgabe der Bestimmungen der Reichrregierung.
Der Inhaber des Scheins ist berechtigt, ihn an der Kasse der Württembergischen
Girozemrale in Siuttqart . sowie durch die Vermittlung der sämtlichen ihr ange-
fchlossene» öffentlichen Sparkassen Württembergs innerhalb eines Monats nach Auf¬
ruf nach Wahl der Aussteller gegen Stücke der wertbeständigen Anleihe des Deut-
schen Reichs bezw. gegen Goldschatzanweisungen des Reichs oder gegen einen dem
Kurse der hinterlegten Wertpapiere am Tage der Zahlung entsprechenden Barbetrag
einzutauschen. ^

° Stuttgart , den 23. November 1923
i
- Für die wi>r>te»,b«rgisch«n Handelskammern

: Handelskammer Stuttgart Württembergischer Städtetag
L. Kaufs mann Dr . Klien Laute njchlager Dr . Frank

Die Lin 'ösuog Übernimmt:

Württembergische Girozentrale Stuttgart
Wagner Hohl Müller

« »»gegeben mit « enehmigung des Reicheminister« der ginanjen

Die Rückseilen der Noten sind unbedruckt.
Die staatlichen und städtischen Kassen find angewiesen, die Note» in gleicher

Weise wie Gotdanleihe oder Renlenmark in Zahlung zu nehmen.
Für di« württembergischen Handelskammern:

«
I

Handelskammer Stuttgart Württembergischer Städletag
L. Kaufsmann Dr . Klien Lautenschlagrr Dr . Frank

Die Unterzeichneten Organisationen fordern ihre Mitglieder auf, sich diese»
Zahlungsmittel» im Verkehr zu bedienen.

Landesverband der württ . Industrie
Zentralverband

des deutschen Großhandel »,
Brztrksgruppe Württemberg . E . B.

Arbettsgem einschatt
de» württ . Einzelhandel»

Württ . Landwlrtschastskammer
Verband

landwirtschaftlicher Genossenschaften
tn Württemberg . E . B.

Londwirtschajtt . Hauptverband
Die württ . Handwerkskammern

MMö-BttstchkNW.
Aus dem Nachlaß der Fra « Mesle Witwe, verkaufe

ich am Dienstag , den 4. Dezember von vormittags S Uhr
und nachmittags 2 Uhr an im Hause des Oberamtsbau¬
meisters Claus:
Einige Manns - und Frauerrklerder , Lein¬

wand , Küchengeschirr, Schreinwerk,
1 Commode mit Aufsatz, pol . Kästen,
Tische, Sessel und Stühle , 1 Singer-
Nähmaschine, 2 Amerikaner - und
I Korbsessel, Zuber , 1 Gasherd , allge¬
meinen Hausrat , sowie vieles Sonstiges.
Liebhaber sind eingcladen.

Etadtinv . Kolb.

Zugstier
2'/, jährig, zirka II Zentner Gewicht,
sofort preiswert zu verknusen.

Christian Renz, Neuhengstett.
Tausche  größeres Quantum unverregnetes

Äckerheu
gegen fettes Stück Bieh oder Schwein.
Adolf Dittus . Langenbrand O.-A.Neuenbürg,

kt». Vertausche fast neue8rgsWhMsli;emt Getreidemher
gegen ein Stück Bieh . _ D . O.

vurckiZciweib-
bücker

Karteien
6 .flöbele , llagolcl,

siemspreciier 126.
-^

Guterhaltenen

Anzug
für 16- 18 Jährigen,verkauft

BLchler, Hirsau.
Etammheim.

Wegzugshaiber verkaufe
ich sofort einen leichte»

RiW-
heügst

_ _ . lljähr ., durch-
aus fromm, tadellos gefahren
und geritten, äußerst flotter
Gänger, kerngesund uud an¬
spruchslos.

ForstmeisterW«r» .

Glasmühle.

Stroh und
Frucht

sucht gegen Bretter
oder Drennholz ein¬

zutauschen
M . Adrion.

Einen Wurf

MWwtine
l EWkll-Rind

stark -k iiihrig.
zu verkaufe « oder

geg. Schweinefutter
zu vertauschen.

Oskar Hunkele,
Scheltbronn.

isiMSchlitiWhe
mittlere Größe vertauscht

! gegesi Dlwoserschlitte«
! Karl Hoferer, Echlotzstr.

Nitz NelldenSeiM
Lebensmittel

Bahnhofstraße 412 , Fernsprecher 83

sind der heutigen Zeit entsprechend

Meßmittel
und empfehle Ihnen mein reichhaltiges Lager in

Konserven
wie

Zunge Erbse«
Tomatenmark

Kirsche«
Pflaumen
Mirabellen
Reineclaude«

Sastschinken >.
Heine « Würstchen

„ Bockwurst
Schinkenwurst
Leberwurst
Blutwurst
Rindsgulafch
Rindfleisch
Ochsenschweif
Schweinekamm -

Fischkonserven
Weitere Sendungen von
Konserven und
Dauerwnrstware«

treffen in den nächste» Tagen «in.

Liköre

Frisch ringetroffen
Seelachs
Ger. Schellfisch

Lachsschinken
Schinkenspeck
Ochsenmanlsalat.
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